Dieſe Zeitung erſchelnt täglich zwei Mal, 
is 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 


Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
wilt Botenlohn 1 thir. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. b pf. 
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Beim bevorſtehenden 
wir unſere geehrten Abonnenten, 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht 
werden können. Beſtellungen auf die 


„Stettiner Zeitung“ 


wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) > 
Der 


in den unten genannten Expeditionen aufgeben. 
vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 e Die e Pan bei: Gen 
oppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul⸗ 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; No 
therberg, rasen No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390, Ro ' 
Ortmeher, Baus und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477, 
ieber, Breiteſtraße No. 377; Scherping, Breiteſtr. 
No. 3903 Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 
markt- und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 5653 Leiſtikow, Sa erſtraße No. 655; 
Seherping, Schuhſtraße No. 858; chmidt & Schnei- 
der, Kohlmarkt No. 154; Lebereutz, Krautmarkt No. 9733 
ahndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; 
Blantz, gr. Oder⸗ u. Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, 
Laſtadie Nö. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, 
Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 90; Eppleé, Kupfermühl. 


720% Stettin, den 23. Juni. 

8 Pe wir Kol 5 Gelegenheit eines Artikels 
über die ſchleswig⸗Hholſteiniſche Frage, den die Berli 
Se- n aan unſer 3 - darüber NE 
daß dieſes an Takt⸗ und Redaktionsloſigkeit unvergleichliche 
Jaurnal in dem Geruche offiziöſer Beziehungen ſteht, jo 
fönnen wir heute, nachdem die „Zeit“ in acht Tagen Zeit 
zu einer wahrhaft zeitlichen Antwort gefunden hat, dieſem 
Bedauern nur einen verſtärkten Ausdruck verleihen, indem 
das „große“ Organ uns kleinem „Lokalblatt“ gegenüber 
ſo weit von allem Takte abſehen zu dürfen glaubte, daß 
es vor Beſprechung des Artikels demjenigen, der den Ar⸗ 
tikel geſchrieben hat, die zarte Rückſicht des Nachklatſchens 
verläumderiſcher Angriffe angedeihen ließ. Wir wiſſen 
nicht, ob die Verdächtigung des Schreibers nothwendig zur 
Widerlegung deſſen, was er geſchrieben hat, erforderlich iſt, 
aber wir wiſſen, daß anſtändige Blätter es bisher verſchmäht 
haben, mit dieſem Waffenapparat der als offiziös bezeich- 
neten „Zeit“ zu kämpfen, 

Wir als Stettiner „Lokalblatt“ wollen die Praxis des 
„großen“ Berliner Blattes weder in der Polemik, noch in 
der Tendenz, noch in Kenntniß⸗ und Einſichtnahme des po⸗ 
litiſchen Materials, noch in Vergeſſenheit der bekannteſten 
Dinge befolgen; wir wollen auch keine ihrer billigen und 
geiſtloſen Digreſſionen auf unſer Gewiſſen laden, ſondern 
die ſtreitigen Punkte anbelangend, nur einige Fragen an die 
großſtädtiſche Kollegin richten. Warum hat die „Zeit“ keine 
Antwort auf unſere Frage gehabt, ob der von ihr als im 
Prinzip ungerechtfertigt genannte Widerſtand der Herzog⸗ 
thümer ſchon damals ungerechtfertigt war, als ihn die 
deutſchen Regierungen mit Waffengewalt unterſtützten? 
Warum ſpricht die „Zeit“ in dem erſten Artikel, den wir 
beleuchteten, davon, daß die deutſchen Regierungen für die 
Herzogthümer ihren „Einfluß“ geltend machen würden, und 
ſagt dann im zweiten, daß ſie von einer „ernſten, diploma⸗ 
tiſchen Intervention“ geſprochen hätte. Sollte darin nicht ein 
kleiner Unterſchied liegen, oder was nennt die, Zeit“ eine diplo⸗ 
matiſche Intervention? Hält die ihr angeborene Begriffs⸗ 
verwirrung beide Ausdrücke für gleichbedeutend, oder will 
fie nur den einen für den andern ſetzen in dem guten 
Glauben, daß die „Einſicht“, die fie uns abſpricht, uns 
auch hier im Stiche laſſen würde. Warum fagt die „Zeit“, 
daß ſich halb Europa, Oeſterreich nicht ausgeſchloſſen, vor 
„acht“ Jahren gegen die preußiſche Intervention zu Gunſten 
Dänemarks erklärte? Sollte das nicht einfach eine Un⸗ 
wahrheit ſein? War damals Oeſterreich in der Lage, ge⸗ 
gen Preußen Front zu machen und war es vollends Frank⸗ 
reich, deſſen proviſoriſche Regierung und deſſen Erefutivs 
en unter Cavaignac die lebhafteſten Sympathieen für 

eutſchland und Preußen äußerten? Und war ſelbſt in 
England ernſtlich die Rede davon, damals, vor „acht“ 
Jahren, als die Preußen unter Wrangel vorwärts gingen, 
und die Dänen bei Schleswig ſchlugen? Rußland und 
Schweden mochten Schuld tragen, daß der Waffenſtillſtand 
von Malmö geſchloſſen wurde, der Preußen um die beſten 
Sympathieen Deutſchlands brachte, den anderen Theil der 


Schuld wollen wir uns ſelbſt beimeſſen. Mit dieſem un⸗ 
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Ablauf dieſes Quartals, erfuchen 
die Erneuerung des Abonne⸗ 
da bei ſpäteren Bes | Weisheit hineinzutragen, 
immer nachgeliefert |, Eröffnung der Schifffahrt von. Seiten Dänemarks gekün⸗ 
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Morgen -⸗Ausgabe. 
Dienſtag, den 24. Juni. 


glücklichen Waffenſtillſtande erſt bekamen die, Diplomaten M 


aller Staaten Luft, in die ſchleswig⸗holſtein'ſche Frage ihre 
und als der Waffenſtillſtand mit 


digt worden war, und General 


rittwitz unbeweglich ſtehen 
| blieb, während die Schleswig ⸗ 6 glich ſteh 


e 8 Holſteiner unter Bonin die 
Dänen bei Kolding und Gudſon ſchlugen, ſteigerte ſich na⸗ 
türlich die Neigung der Ausländer, in deutſchen Angelegen⸗ 
heiten mitzuſprechen. Konnte das Ausland glauben, daß 
Preußen Ernſt machen wolle, wenn die Dänen im Rücken 
des preußiſchen Heeres den Ueberfall bei Fridericia aus⸗ 
führen konnten? Nicht vor „acht“ Jahren, als die preußi⸗ 
ſchen Kanonen ein Großmachtewort ſprachen, wagte das 
Ausland mitzuſprechen, ſondern vor „ſieben“ Jahren, als 
die Energie Preußens ſchon auf dem Rückzuge war. Was 
für Motive bei dem Fallenlaſſen Schleswig⸗Holſteins mit⸗ 
gewirkt haben, wiſſen wir wohl und wir wollen die man⸗ 
nichfachen Verlegenheiten, in denen ſich das preußiſche Ka⸗ 
binet während dieſer bewegten Zeit befand, keineswegs 
unterſchätzen, aber wir behaupten dennoch, daß man nur 
den energiſchen Willen nöthig gehabt hätte, um viel, ſehr 
viel zu erreichen. Preußen hätte ſich wahrlich nicht, wie die 
„Zeit“ meint, mit halb Europa zu ſchlagen brauchen, wenn 
es die ſchleswig⸗holſtein ſche Sache vor acht Jahren bis 
aufs äußerſte aun in f hätte, und wenn auch, es iſt uns 
ſchon einmal und in ſchlechterer Zeit, als Preußen nicht 
von dem Enthuſiasmus Deutſchlands getragen wurde, ſehr 
gut bekommen, uns mit halb, oder vielmehr mit dreiviertel 
uropa geſchlagen zu haben. 

Die „Zeit“ hofft, daß die Anſichten in Petersburg, 
Wien, Paris und London über die ſchleswig⸗holſtein'ſche 
Frage ſich 8 hätten. Wir möchten fie bitten, uns 
ſtatt der Hoffnungen Thatſächliches 


n was ihr als 
offiziöfer „Zeit“ nicht ſchwer werden fan, r Pe ds 2 


nung nicht aus ihrem berühmten Ententeich hergeſchwom⸗ 
men iſt. Wir hoffen, daß man ſich deutſcherſeits zur 
Energie aufraffen wird, denn, wenn wir nur ernſtlich wollen, 
ſo werden die drei fremden Höfe mit ſammt dem halb⸗ 
deutſchen nichts dagegen haben. „Wer allzuviel bedenkt, 
wird wenig leiſten“, jagt Schiller, wer aber, wie die „Zeit“, 


ſich zu denken erlaubt, daß Rußland und Oeſterreich mit 


Preußen für Schleswig- Holſtein gemeinſame Sache machen 
werden, wird ſicerlich gar nichts leiſten. Wir re 
jagt, daß ſich Dänemark wenig durch diplomatiſche Vor⸗ 
stellungen, die nicht von der Hinweiſung auf deutſche Bataillone 
begleitet find, werde einſchüchtern laſſen, daß es vielmehr 
ohne dieſe ſchlagenden Argumente in ſeinen bisherigen ruchlo⸗ 
ſen Attentaten auf Deutſchland fortfahren wird, bis die letzte 
Domaine verkauft, der letzte, deutſch 
letzten deutſchen Münze konfiszirt, und der letzte deutſche Beamte 
abgeſetzt ſein wird. Hat die „Zeit“ vielleicht zufällig davon ge⸗ 
hört, daß ſeit ihrer Androhung oder Geltungmachung diplomati⸗ 
ſchen Einfluſſes, oder wie fie ſich nachher verbeſſert hat, 
einer ernſten diplomatiſchen Intervention der Baron von 
Scheel-Pleſſen ſeines Amtes entſetzt worden iſt? In der 
That, es thut uns leid, aber wir werden mit der Zeit 
doch noch Recht behalten gegen die „Zeit“ und ihren alten 
Mann mit der geſenkten Hippe, der bedenklich auf den zu 
ſeinen Füßen zum Entſtehen ſich anſchickenden Schatten 
künftiger Thaten ſchaut — ein edles Gebilde tiefſter Reſig⸗ 
nation und paſſiven Widerſtandes. 


Deutſchland. 


gs Berlin, 23. Juni. Se. Maj verläßt am künftigen 
Montag, 30. d. M., jo weit bis jetzt feſtgeſtellt iſt, Sanoſouci, 
um J. Maj. die Königin nach Teplitz zu begleiten, und begiebt 
ſich von hier aus zum Gebrauch der Kur nach Marienbad. Wei⸗ 
tere Reiſen des Monarchen in die entfernteren Provinzen des Kö⸗ 


nigreichs ſo wie der Beſuch eines Oſtſeebades ſind in Ausſicht 


geſtellt. f 
In Potsdam fand geſtern bei den dem neuen Palais gegen⸗ 


überliegenden ſogenannten Communs das jährliche Stiftungsfeſt 
Das Thor und die Säulenhallen der 

Communs ſo wie dieſe ſelbſt, welche bekanntlich zu Kaſernen für 
| das Lehrbataillon eingerichtet ſind, waren ſehr maleriſch mit Blu⸗ 


des Lehrbataillons ſtatt 


men, Kränzen und Feſtons geſchmückt. Aus Blüthen zuſammen⸗ 
gefegt prangte in den Trophäen auf dem Thore die Jahreszahl 


der Stiftung des Lehrbataillons: 1820 und zwiſchen den Säulen 
die Worte: „Es lebe der König!“ „Es lebe die Königin!“ 


während vor den Kaſernen Fahnen mit den Wappen der verſchie⸗ 
denen Provinzen wehten. Vormittags fand eine Parade des Ba⸗ 
taillons vor Sr. Maj. dem Könige und Mittags die feſtliche Spei⸗ 
ſung der Mannſchaften im Freien ſtatt. Während des Mahles 

erſchien der König, nahm an einer der Tafeln unter den Solda⸗ 
‚ ten Platz, ergriff einen Pokal und brachte in kräftigen Worten 
ein Hoch aus, welches einen begeiſternden Eindruck machte und 
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e Katechismus, nebſt der 


Beſtellungen nehmen alle Boſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann iſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpeditton daſelbſt. 
Inſertlonspreig: Für die geſpaltene Petitzelle 1 for, 


mit Enthuſiasmus aufgenommen und erwidert wurde. Nachmit⸗ 
tags erluſtigten ſich die Soldaten an Spielen und Vorſtellungen 
von Akrobaten, Seiltänzern und dergleichen Schauſpielen, welche 
ihnen unentgeltlich geboten wurden. Im neuen Palais fand 
große Tafel und Abends Theatervorſtellung vor dem, Hofe 
und deſſen geladenen Gäſten ſtatt, bei welcher die mit ſo außer⸗ 
ordentlichem Erfolge in einem neulich im Opernhauſe ſtatt⸗ 
gehabten Konzerte aufgenommene ſpaniſche Sängerin Sennora 
Amalia Ungles de Fortuni mitwirkte, und wie neulich das 
Berliner Publikum, ſo bier den Hof von ihrem vollendeten 
Oeſang entzückte. Das Programm der Vorſtellung bildete: 1) 
Scene mit Arie und Duett aus Donizetti'? Lucia di Lamer⸗ 
moor (Lucia Sennora de Fortuni, Edgardoßormes), 2) Scene 
mit Duett aus den Puritanern von Bellini, geſungen von 
den Herren Salamon und Krauſe, 3). La Perla de Triana, 
ſpaniſche Romanze, geſungen von Sennora de, Fortuni, 4) das 
Luſtſpiel von Benedix, ausgeführt von den Mitgliedern des 
königlichen Schauſoiels, endlich 5) Solotänze: Tyrolienne, 
getanzt von den königlichen Tänzerinnen Forti, Köbiſch und 
Koch, und La Madrilenna, getanzt von der Solotänzerin vom 
Theater zu Lyon, Madame Telle. Zugegen waren Ihre Maj. 
der König und die Königin, die am Hoflager zur Zeit anweſen⸗ 
den Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, Se. 
kaiſerliche Hobeit der Erzherzog Ferdinand Maximilian, 
Bruder des Kaiſers von Oeſterreich, der Herzog Auguſt 
von Württemberg, der Prinz Wilhelm von Baden, und 
der Herzog Wilhelm von Württemberg. Die höchſten und 
hohen Herrſchaften waren ſämmtlich in großer Galla erſchienen, 
ebenſo die Eingeladenen, deren Mehrzahl Uniform trug, während 
der Damenflor einen blendenden Glanz der Toiletten entwickelte. 

Magdeburg, 20. Juni. Heute Eonftituirte ſich am hie⸗ 
igen Platze eine Kredit⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft mi 
einem Grundfapitale von 10 Mill. Thlr., von d zunächſt 
10.000 Artien à 200 Thlr. emittirt werden. Am 20., früh 
5% Uhr, explodirte der Dampfkeſſel in der Metallwaaren⸗Fabrik 
der HH. Kupfer und Aders, in der Leopoldſtraße hieſiger Neuen 
Neuſtadt. Der Maſchiniſt Schüler und der Arbeiter Hoſang, 
beide Familienväter, blieben auf der Stelle todt, drei bis vier 
andere in unmittelbarer Nähe des Unglücksortes ſich befindende 
Perſonen wurden ſchwer beſchädigt, mehrere andere mehr oder 
weniger leicht. Der Arbeiter Hoſang hinterläßt, dem Vernehmen 
nach, eine Frau und drei Kinder. A 

Frankreich. 

Paris, 21. Juni. Die Patrie enthält heute Folgendes 
über die Affaire der Donau-Fürſtenthümer: „Die Nachricht, daß 
zugleich in Wien und Bukareſt Konferenzen über die Organiſation 
der Fürſtenthümer ſtattfinden ſollten, hat in den politiſchen Salons 
großes Aufſehen erregt und iſt ohne alle Begründung. Man hat 
auch eine gewiſſe Anzahl Kandidaten für die Regierung der Fürs 
ſtenthümer aufgeſtellt. Dieſe Angaben ſind jedenfalls verfrüht. 
Vor den Perſonal-Fragen muß die Lage der Dinge geregelt und 
erſt entſchieden werden, ob die Fürſtenthümer getrennt bleiben, 
oder ob man ſie unter einer einzigen Regierung vereinigen wird. 
Einige ausländiſche Blätter behaupten, daß die Trennung an Bo: 
den gewinnt und in Anbetracht des Widerwillens, welchen die 
Türkei gegen eine Vereinigung empfindet, den Sieg davon tragen 
könnte. Die Tärkei ſoll erklärt haben, daß eine Vereinigung der 
beiden Fürſtenthümer ein erſter Schritt zu ihrer vollſtändigen Un⸗ 
abhängigkeit und, was man nicht läugnen kann, eine Schwächung 
des türkiſchen Reiches ſein würde. Wir wiſſen nicht, was die 
Bukareſter Kommiſſion beſchließen wird; aber dieſe Entſcheidung 
wird jedenfalls einen großen Einfluß auf die Ernennung des Chefs 
oder der Chefs ausüben.“ — Das Pays ergreift heute wider 
alles Erwarten Partei für die Vereinigung der Donau-Fürſtenthümer. 
Es theilt eine Adreſſe, aus Jaſſy datirt, mit, worin die Unab- 
hängigkeit der Donau Fürſtenthümer unter einem europäiſchen, Für⸗ 
ſten verlangt wird. Der Wiener Korreſpondent des Conſtitutionnel 
giebt die, wenn begründet, wichtige Nachricht, daß der Sultan 
beſchloſſen habe, die Hoſpodaren an der Spitze der Regierungen 
der Donaufürſtenthümer zu belaſſen, da der Divan einſtimmig 
anerkannt habe, daß die Aufrechterhaltung der jetzigen Verwaltung 
eine Sicherſtellung der Ruhe und Ordnung ſei, bis die europäiſche 
Kommiſſion von Bukareſt ihre Aufgabe gelöſ't habe. Bekanntlich 
hat der Pariſer Kongreß es der Pforte überlaſſen, ob fie Koima⸗ 
kane ernennen oder die alte Verwaltung bis zur definitiven Or⸗ 
ganiſation am Ruder laſſen will. 
| 
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Wie der Moniteur berichtet, hat der König von Sardinien 
aus feiner Privat⸗Kaſſe 20.000 Fr. für die franzöſiſchen Ueber: 
ſchwemmten angewieſen und unſerem Geſandten zu Turin davon 
Anzeige gemacht. Der Geſandte von Venezuela hat dem Miniſter 
des Auswärtigen zu gleichem Zwecke 3000 Fr. überſchickt, die 

das Perſonal ſeiner Geſandtſchaft und einige ſeiner hier wohnen⸗ 
den Landsleute aufbrachten. Aus Antwerpen iſt der reiche Ertrag 
eines für die Ueberſchwemmten veranſtalteten, Konzertes eingegan⸗ 
gen. Außerdem haben ſich Antwerpener an der dort vom franz. 
General⸗Konſul eröffneten Subjtription, die fait 6000 Fr. erge⸗ 


| 
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ben hat, anſehnlich betbeiligt. 


Franken. — In der letzten Sigung des Inſtituts von Frankreich 
wurde über ein von Herrn Nége⸗Mouriès erfundenes chemiſches 
Verfahren berichtet, durch welches aus 100 Pfund Weizenkorn 
86 bis 88 Pfund Mehl erzielt werden können. 

Der Staatsrath wurde dieſer Tage durch ein Dekret über: 
raſcht, das er auf feinem Tiſche fand und welches einer jeden 
der Töchter Ludwig Philipp's oder deren Erben eine Renten⸗Ein⸗ 
ſchreibung ins große Buch von 200,000 Fr. verleiht als Erſatz 
für ibre Mitgift, auf welche fie Anſpruch batten. Diesmal ließ 
der Staatsrath ſich Gewalt antbun und nahm das Dekret ohne 
alle Verhandlung an. — König Otto von Griechenland hat hier 
durch den kommandirenden Admiral der Station am Piräeus an⸗ 
fragen laſſen, ob er wobl empfangen werden würde, wenn er 
auf Beſuch nach Paris käme. Man ließ natürlich erwidern, daß 
Se. Maj. ſehr gut aufgenommen werden ſolle. 

Bekanntlich fellte der Fürſt Dolgoruki als außerordentlicher 
Geſandter Rußlands nach Paris kommen. Seine Heirath mit ei⸗ 
ner reichen ruſſiſchen Erbin, die ihm eine Million Renten zubrin⸗ 
gen ſollte, iſt jedoch nicht zu Stande gekommen, und der Fürſt 
hat desbalb den Geſandtſchafts⸗Poſten in Paris nicht übernommen. 
Der General Strogonow, Curator der Univerſität von Moskau, 
iſt, wie ich vernehme, nun dazu beſtimmt, Rußland am franzöſi⸗ 
ſchen Hofe zu vertreten. 

Der regierende Fürſt von Monaco, Floreſtan I., iſt geſtern 
dahier nach mehrwöchentlichem Krankenlager geſtorben. Sein 
Nachfolger iſt der Herzog von Valentinois. — Die Gold⸗Einfubr 
in Frankreich betrug während der drei Jahre 1853, 1854 und 
1855 im Ganzen 1180 Millionen, die Ausfuhr nur 256 Mill.; 
an Silber wurden 333 Millionen eingeführt, während 811 Mill. 
ausgeführt wurden. — Unter den beim Siécle eingegangenen 
Gaben für die Ueberſchwemmten befinden ſich 119 Frs. als Bei⸗ 
trag der zu Annecy wobnenden franzöſiſchen Flüchtlinge, welcher 
von nachſtehendem Schreiben an den Direktor des Siecle be 
gleitet war: „Werther Landsmann! Wir überſchicken Ihnen 
den Betrag einer unter den zu Annecy wohnenden Flüchtlingen 
veranſtalteten Kollekte zum Beſten der Ueberſchwemmten. Es iſt 
der Obol der Verbannung. Danton, unvergänglichen Andenkens, 
ſagte: „Mon nimmt fein Vaterland nicht an der Sohle ſeiner 
Schuhe mit.“ — Brüderlicher Gruß. Eugene Sue, Ex-Volks⸗ 
repräfentent. J. Faure (Rhone), Ex⸗Repräſentant, ehemaliger 
Maire von Givors.“ 

Eine Depeſche aus Calais von heute Morgens Tautet: 
„Der Prinz⸗Regent von Baden traf geſtern Abends hier ein. 
Heute Morgens 5 Ubr reiſte er nach Paris ab, nachdem er die 
ihm zu Ehren verſammelten Truppen gemuſtert hatte. Eivund⸗ 
zwanzig Kanonenſchüſſe begrüßten feine Ankunft und feine Abfahrt. 
Alle Civil: und Militär-Bebörden des Departements waren ge— 
kommen, um ihn zu empfangen. Der badiſche Geſandte zu Paris, 
der dem Prinzen bis hieher entgegengereiſt war, hatte das Un⸗ 
glück ins Waſſer zu fallen. Er wurde durch einen Zoll-Beamten 

ereſtet.“ 
g Paris, 22. Juni, 2 Ubr 15 Min. Nachm. Der heutige 
Moniteur meldet: Die Manufakturiſten find ſehr aufgeregt über 
die vorgeſchlagene Aufhebung der Prohibitionen. Ihre Befürch⸗ 
tungen find obne Grund. Scußzölle werden die Einfuhr⸗Verbote 
erſetzen, und die Regierung wird für einzelne Zölle ſogar Erhös 
hungen vorſchlagen. 

Das amiliche Blatt berichtet ferner nach Mittheilungen aus 
Konſtantinopel vom 13. Juni, daß Kars den Türken zurück⸗ 
erſtattet und Redut Kale geräumt worden iſt. 

Aus Wadrid wird vom 21. Juni, Abends, gemeldet, daß 
die Königin vorzeitig niedergelommen iſt. (K. Z.) 

Italien 

Turin, 19 Juni. Die „Oazetta Piemonteſe“ entbält 
die Entlaſſung Durando's als Kriegs- und Marine⸗Winiſter, deſſen 
Ernennung zum General-Licutenant in Disponibilität und Komman- 
deur des Moriz- und Lazarusordens, ferner die Ernennung des 
Alphons Lamarmora zum Kriegs- und Marineminiſter. Derſelbe 


begeben. Der neueſte ſardmiſche Miniſterpraſident bei der Pforte, 
Moſſi, it nach Konſtantinopel gereiſt. 
Großbritannien. 

London, 20. Juni. Heute Nachmittags fand im Palaſte 
von St. James großer Empfang bei Hofe Statt zur Feier des 
Jahrestages der am 20. Juni 1837 erfolgten Thronbeſteigung 
Ihrer Majeſtät der Königin Victoria. 

Die London Gazette veröffentlicht einen königlichen Erlaß, 
durch welchen der erſte Lord der Admiralität, Sir Charles Wood, 


wird ſich in Angelegenheiten des Suezkanals eheſtens nach Paris | dritte Linſe unter 


+ Tie Mutter der Marquise. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Fortſetzung.) 
Herr von Croix-Maugars ſchnitt ein Geſicht, als er ſeine 
Schwiegermutter eintreten ſah. Die Gräfin hatte ſo ſchrecklich 


Der Geſammt Ertrag der bei der II zum Großkreuz des Bath-Ordens ernannt wird. Hr. Churchill, 
Polizei⸗Pröfektur eingelaufenen Spenden überſteigt bereits 2.200.000 welcher ſich während der Belagerung von Kars im Generalſtabe 


li 
gar 


des Generals Williams befand, iſt zum Ritter deſſelben Ordens 
ernannt worden. . — 

Admiral Sir Edmund Lyons, deſſen Erhebung zur Peers⸗ 
Würde bevorſteht, trat im Jahre 1801 im Alter von 11 Jahren 
in den Flottendienſt und zeichnete ſich ſchon, ehe er das Aller der 
Großjährigkeit erreicht batte, durch eine jener Thaten aus, die 
man in der Regel, ehe ſie wirklich vollbracht ſind, für unmöglich 
hält, indem er das an der Sunda⸗Straße gelegene Fort Mar⸗ 
rack, welches durch 54 Kanonen und 200 Mann vertheidigt 
wurde, mit einem Boote, in dem ſich nur etwa 35 Mann be⸗ 
fanden, angriff und einnahm. a 

N ü r kei. 2 

Konſtantinopel, 13. Juni. Kiprisli Paſcha ift dem 
Vernehmen nach als Pfortengeſandter nach Petersburg beſtimmt. 
Die Spitäler ſind größtentheils geſchloſſen, nur noch acht derſel⸗ 
ben mit etwa 2600 Kranken werden benutzt. Die Zahl hieſiger 
franzöſiſcher Truppen beträgt 13,000 Mann; davon befinden ſich 
etwa 10,000 im Lager von Maslak. 
Türken völlig geräumt. 


Provinzielles. 

* Greifswald. Am 19. d. Mts. feierte der Rechtsanwalt 
Herr Heinrich Julius Geſterding das Jubiläum ſeines ene 
jährigen Notarfats. Als Zeichen der Anerkennung hatten Se. Ma⸗ 
ſeſtat der König dem Jubilar den Rothen Adler ⸗Orden verlieben, 
deſſen Inſignien ihm der älteſte Rath des Königl. Appellations⸗ 
Gerichts Herr Dr. v. Mühlenfels in Stellvertretung des abwe⸗ 
ſenden Präſidenten überreichte. Das Königl. Appellations-Gericht, 
der Ebrenrath der Rechtsanwalte und Notarien des Departements, 
das Königl. Kreisgericht, der Magiſtrat unſerer Stadt, welchem der 
Jubilar lange Jahre hindurch in der e Stellung eines Pro- 
tunot, rs angehörte, ſowie das fe N 


Redutkale iſt jetzt von den 
(O. C.) 


f iniſterium hatten Depu- 
tationen abgeordnet, die zahlrei Berehre: 
feierten waren erſchienen, um demſelben ihre Glückwünſche darzu⸗ 
bringen. Die Heftige Weiſe, in welcher der Beglückwünſchte die 

nſprachen mit beredten herzlichen Worten er- 
wiederte, gaben das beſte für die ungeſchwächte Kraft des 
Geiſtes und des Körpers, deren ſich der verehrte Mann zum Glücke 
ſeiner Familie und zum Nutzen und Frommen ſeiner Mitbürger 
noch lange Jahre erfreuen möge. 


an ihn gerichteten N 
eugni 


Demmin, 23. Det, Heute machte das Dampfſchiff 
„Falke“ ſeine dritte Beluf abt er nach Loitz, begünſtigt von 
dem ſchönſten Wetter. Die Fahrt war um 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt; aber ſchon gleich nach 2 Uhr ſah man die nahen Dorfbe- 
wohner und die er > mit geſpickten Kobern, die gefüllt 
waren, als gälte es einer Reiſe um die Welt, dem Dampfſchiff⸗ 
platze zueilen. Der erſte Pfiff ſetzte die ankommenden Reiſeluſtigen 
ſo in Bewegung, daß ſie ben außer Athem bei dem Schiffe an⸗ 
langten. Um halb 4 Uhr ſteuerte denn das Schiff auch vom Platze 
ab, ſeinem Ziele entgegen. — Auch von dem Knaben Carl Chriſtlieb 
kann ich wieder Einiges mittbeilen. Derſelbe gerirt ſich immer noch 
auf dieſelbe Weiſe, iſt lebendig, lernt gut und erſcheint mir als ein 
Knabe von vielem Verſtand. Es iſt beſchloſſen, denſelben in die 
böhere Knabenſchule überzuführen, ſobald die Geldmittel dazu be⸗ 
willigt find. Mit demſelben iſt auch der Verſuch gemacht, ihn auf 
den Ort ſeiner erſten Auffindung binzubringen und ihn daſelbſt zu 
befragen, wie er dort bhingekommen jei, aber leider ohne Exfolg. 
Es iſt immer noch eine höchſt rätbjelbafte Geſchichte, ähnlich der 
des Kaspar Hauſer mit der durchaus räthſelbaften Perſönlichkeit 
des Knaben und ſeiner unenthüllten Abſtammung. 


„e Pyritz. Unſere Kreis⸗Verſammlung ſoll am 30. d. M. 
wiederum über die Ausführung des Pypritz⸗Stargardter Chaufiee- 
baues und die dazu erforderlichen Geldmittel Beſchluß faſſen. Es 
iſt vorgeſchlagen, ſtatt der bisher Dem hr 60,000 Thlr. die Summe 
von 100,000 Thlr. zu bewilligen und glaubt man, daß dieſe Summe 
in Verbindung mit der in Ausſicht geſtellten Staaks⸗Prämie von 
10,000 Tolr. pro Meile, der Provinzial-Prämie von 5000 Thlr. pro 
Meile, den von der Stadt Stargard bewilligten 25,000 Thlrn. und 
den freiwilligen Beiträgen der Grundbeſiger die Koſten decken wird. 

Wir wünſchen ſehnlichſt, daß dieſes Fo dringend nothwendige, durch 
den jetzigen hochverebrten Herrn Oberpraſidenten mit gewohnter 
Energie ſeiner Verwirklichung entgegengeführte Projekt recht bald, 
aber auch in der anedtmäßigiten, Richtung ausgeführt werde. Dem 
Vernehmen nach iſt über die Richtungelinie noch nichts beſtimmt, 
und iſt auch die Richtung über Lübben noch keineswegs veranſchlagt, 
ſondern nur feſtgeſtellt, was bei den andern vorgeſchlagenen Rich- 
tungslien nicht mehr erforderlich ſchien. Es ſind drei Richtungen 
in Vorſchlag gebracht: 1 die der alten Poſtſtraße über die Do⸗ 
mäne 172 5 Damnitz und Klützow, 31, Meilen, 2) eine neue Linie 
über die Domäne A und Barnimslunom, 3 Meilen, und 3) eine 
aft rechtem Winkel über Lübben und Barnims- 

kfunow nach Stargard, 4½ Meilen. Die alte wohl ſeit tauſend 
Jabren beſtehende Poſt⸗ und Heerſtraße iſt zwiſchen Pyritz und 
Stargard die kurzeſte, wenigſtens 2% reſp. . bis 1 Meile kürzer 
als die beiden andern Linſen. Grund-Entihädigungen find hier 
nicht erforderlich. Sie iſt überflüſſig breit, der Madueſee kann zu 
ibr am beſten Steine liefern, ſie berübrt eine großartige Zucker⸗ 
fabrik, welche aus der Domaine Pyritz die Rüben gewinnt, und die 
Domäne Paß, und es iſt, zumal die alte Poſtſtraße den meiſten 
Perſonen zu Gute kommt, kein Grund erſichklich, warum man von 
der der alten durch Allerh. Kabinetsordre getroffenen Beſtimmung: 
„Die alten Poft- und Heerſtraßen nicht ohne Noth zu verlaſſen, 
3 „ —r——ĩ———75%— ß ——— —U— — 


wäre und daß der Marquis Zeit gehabt hätte, ein Téte⸗à⸗Teéte 
von ihr zu erlangen. Aber dieſe Idee, die ſie noch am Abend 
vorher in Verzweiflung geſetzt baben würde, ſchien ihr heute von 
keinem Belang. Das Glück ſöhnte ſie mit der ganzen Welt 


| Dann fiel ihr ein, daß Lucile feit eilf Uhr allein geblieben 


viel Bedürfniſſe, daß er ihre Erſcheinung fürchtete, wie die Prä- und ſelbſt mit Gaſton aus, ein trunkener Menſch hat keine 


ſentirung eines Wechſels. 


kein Geld haben wollte, mochte er ihr nichts verweigern und 
1 


übergab ihr lächelnd eine feingeränderte Karte, deren Werth er 
freilich nicht kannte. 
vierten Male ihre Schulden bezablt. 

Indeſſen lief Madame Benoit, luſtig wie ein Matroſe, der 


den Hafen erreicht hat, erſt zu ihrem Notar und dann zu den 


Gläubigern, die Schulden obne zu handeln bezahlend. Der Tas 
pezier, deſſen Freunduchkeit die Gräfin rühmend erwähnt hatte, 
war kein Anderer, als Herr Bouniol, deſſen Ungeſtüm vor acht 
Tagen ihre Thür forcirt batte. Um drei Uhr hatte Frau v. Diaz | 
leſy die Quittungen in ihrer Taſche und die Wittwe fuhr mit 
der koſtbaren Einladung nach ihrem Hotel zurück. Sie vertraute 
es Niemandem an, behielt ſie in der Hand, ſah ſie an und 
lächelte. — „Endlich alſo — ſagte fie zu ſich ſelbſt — endlich 
habe ich meine Naturalifationspapiere: Ich bin Bürgerin des 
Faubourgs, ich müßte denn bis Morgen einer ſchweren Krankheit 
erliegen!“ — nag 


Er hatte übrigens ſeit einem Jahre zum 
und fürchte nichts, Du ſollſt Pardon erhalten. 


Als er aber erfahren hatte, daß ſie Feinde mebr. 


Als ſie aus dem Wagen ſtieg, bemerkte ſie im Hofe ein 
altes Opfer ihres Zornes, den ehrlichen Jacquet. 

— „Komm' ber, mein Junge — rief fie — komm' näher 
f Wiliſt Du wieder 
in meine Dienſte treten?“ — 


— „„Schönen Dank, Madame, nein. Der Herr Mar zuis 


hat mich in einem vornehmen Hauſe vorgeſtellt!““ — 
— „Der Marquis hat Dich vorgeſtellt? Dich? Du haſt 


Olüc, mein Sohn.“ — 
| — „„Ja, Madame, ich bekomme monatlich dreißig Franks.“ 
— „Ich mache Dir mein Kompliment dazu. Iſt das 
Alles, was Du mir zu ſagen haſt?“ —— 
— „„Nein, Madame, ich ſoll Ihnen zwei Briefe geben.““ — 
— „Gieb' alſo her!“ — 
| — „„Ein Augenblickchen, Madame. Ich ſuche fie exit im 
b Hutfutter. Da find ſie!““ — 


| 


en Freunde und Verehrer des Ge- 


und das Intereſſe der Domänen — hier Pyritz und Paß — ſo wie 
die militalriſchen Rückſichten zur Geltung zu bringen“ — im vor- 
liegenden Fall abweichen wollte. Solche Abweichung würde un⸗ 
zweifelhaft die Folge haben, daß die Chauſſee 8 Monate lang faſt 
unbenutzt bliebe, denn die Lehmchauſſee der alten Straße iſt wäh⸗ 
rend ſolchen Zeitraums vollſtäandig ebenſo gut N als die 
Chauſſee und dabei / Meilen näher. Von einer Rentabilität der 
888 neben der alten Sk könnte daber nicht die Rede ſein, 
was für die Unterbaltungskoſten doch ſehr zu berückſichtigen iſt. 
Die Richtung der alten Straße erſcheint daher als E 
kſtrzeſte und zugleich billigſte, zumal die Straße über Lübtow außer 
dem bedeutenden Umwege von nate u Meilen auch einen ſehr 
ſchwierigen Uebergang über das Bud gewährt, In zwei⸗ 
ter Linie würde demnächſt die Richtung Paß - Barnimskunow 
direkt auf die alte Straße über Warnitzer Feldmark ſtehen. Na 
dem Dargeſtellten konnte es denn auch nicht auffallen, wenn au 
dem Kreistage im Januar d. J. die ſämmtlichen Vertreter der 
Stadt Pyritz und der Landgemeinden die damalige Bewillung von 
60, 00 Thlr. einſtimmig an die Bedingung knüpften, daß die Chauſſee 
in der Richtung der alten Poſtſtraße gebaut werde. 


* Schivelbein, 16. Juni. Am vergangenen Sonnabend war 
eine Sitzung des landwirtkhſchaftlichen Nebenvereins des hiesigen 
Kreiſes. Die Anweſenden ſprachen ſich über den diesjährigen Stand 
der Saaten wie folgt aus: Roggen gut, Hafer gut, Erbſen gut, 
große Gerſte gut, Klee ziemlich gut, Wieſen iemlich gut, e 

gut. Am 21. d. Mts. wird der Verein eine Füllenſchau hieſelbſt 
abhalten und die vier beſten Füllen prämtiren. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 23. Juni, Das Aſſekuranz⸗Geſchäft gegen See⸗ 
efahr hat durch Vermehrung derartiger Geſtüſchaften ar biefigem 
. fh ſo an Umfang gewonnen, daß Stettin auf dem beſten Wege 


zum deen ud ERROR für den Oſten der Monarchie 
u n er und ſomit gänzlich vom Auslande zu emanzipiren. 
e 


Es ſind in dieſem Bereiche aber noch große Exoberungen für dieſe 
Branche zu machen, ſchreibt das „Stettiner Handelsblatt“, wenn 
dazu geeignete Schritte von hier aus gethan werden. Eine dahin 
zielende Idee, deren Beurtheilung und e e den 
Inſtituten ſelbſt überlaſſen bliebe, wäre folgende: Eine Abneigung 
egen Errichtung von Agenturen iſt hier vorherrſchend, ſeitdem die 
Peu e See-Aſſekuranz-Kompagnie jo bittere Erfahrungen damit 
emacht hat. Jene Erfabrungen wurden jedoch hauptſächlich in 
Be und zu einer Zeit gemacht, wo die Branche hier erſt im 
nt 
mehr 


n war und können ſolche heute und zumal im Inlande nicht 
ls ein abſchreckendes W gelten, nachdem die Praxis 
anderer Kompagnieen glücklichere Reſultate liefern. Einigkeit macht 
ſtark, und wir vermeinen, daß die Aſſociation ſämmtlicher hieſigen 
nftitute ſehr ſchnell eine dominirende Wirkſamkeit in den dieſſei⸗ 
tigen Provinzen dadurch erlangen würde, wenn fie für gemeinſchaft⸗ 
liche Rechnung, je nach ihrem Grundkapital betheiligt, in Danzig, 
Memel, Vonder, vielleicht auch in Berlin und anderen größeren 
Plätzen, vorläufig des Inlandes, je eine Agentur errichteten. Durch 
die Zahl zwölf verthellt, würden auf „Preuß. National ꝛc.“ und 
„Union“ je z, auf „Pomerania“, „Stettiner Strom - Berj." und 
„Preuß. See⸗Aſſekuranz“ je 213 Antheile fallen, wenn es nicht im 
ntereſſe der Geſellſchaften liegen ſollte, noch ein oder zwei neue 
nftitute bier zu gründen, was bei einer ſolchen Ausdebnung des 
Geſchafts nicht ſchwierig ſein würde. f 
* Se. Maieltät der König haben Allergnädigſt gerubt, u. A. 
den nachgenannten Perſonen in unſerer Provinz: den Kreis- und 
Landſchafts⸗Deputirten Mitglied des Herrenhauſes v. d. Oſten auf 
Jannewitz, Kr. . den Premier-Lieut. a. D. und Ritter⸗ 
gutebefiger v. Thadden auf Trieglaff, Kr. Greifenberg; den Landrath 
a. D. und Landſchaftsratb v. d. Oſten auf Schönow, den Land⸗ 
ſchafts⸗Deputixrten Freiherrn v. Sobeck auf Zarentbin, Kr. Anklam; 
deu Ritterſchafts⸗Prov.⸗Landt.⸗Abg, und Vorſitzenden des Komm. 
Landt. für Neuvorpommern und Rügen, v. Bohlen, auf Bohlen⸗ 
dorf, Kreis Rügen; den Landſchaftsdirektor v. Hagen auf Prems⸗ 
laff, Kreis Regenwalde; den Appellations⸗Gerichts-Vizepräſidenten 
v. Brauchitſch bieſelbſt; ſowie auch den Ober⸗Regierungsrath und 
Abtheilungs-Dirigenten bei der Regierung in Minden, Major a. D. 
Freiherrn v. Schlotheim — nach Prüfung derſelben durch das Ka- 
pitel und auf Vorſchlag des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, 
rinzen Karl von Preußen, Königl. Hoheit, zu Ehrenrittern des 
ohanniter-Ordens zu ernennen. ND y fog ) 


Vermiſchtes. 0 
* Man hat aus dem „Moniteur“ geſehen, daß Herr v. Per⸗ 
figny zum Groß⸗Kreuz der Ehrenlegion ernannt wurde. Dieſe neue 
Würde wurde ihm — wie man ſich erzählt — durch den Kaiſer zu 
St. Cloud in einer eben ſo unverhofften als pikanten Weiſe ver⸗ 
liehen. — Freitag Abend kamen Herr und Frau v. Perch beide 
in Reiſekleidern, unerwartet in St. Cloud an. Man weiß, daß die 
langjährigen und freundſchaftlichen Beziehungen, in welchen Herr 
v. Perſigny mit Ludwig Napoleon ſteht und die Mean e 
welche er ſeiner Sache zu allen Zeiten erwies, dem Eee chen 
Geſandten zu London einen gewiſſen Grad der Familiarität mit 
dem Kaiſer einräumen, wie ſie die anderen höchſten Beamten bei 
weitem nicht genießen. Der Kaiſer empfing Herrn v. Perſigny wie 
| einen reund und lud ihn zu Tiſche. Herr v. Perſigny entſchul⸗ 
digte ſich wegen ſeines Reiſeanzugs, worauf der Kaifer erwiderte: 
„Wir ſind ſo langjährige Freunde, daß ich Ihnen wohl einen Rock 
leihen kann.“ Wie geſagt, ſo gethan, und Herr v. Perſigny zog 
einen Frack aus des Kaiſers Garderobe an. Aber an dieſem Klei- 
dungsſtück befand ſich die Dekoration des Groß-Kreuzes der Ebren⸗ 
legion. Herr v. Perſigny wollte fie nicht beibehalten, weil er — 
wie er dabei bemerkte — nur Kommandeur ſei, aber der Kaiſer er⸗ 
mächtigte ihn dazu, indem er ihn verſicherte, daß er dieſe Inſignien 
ruhig, mit Fug und Recht tragen könne, Das Uebrige kennt man, 
wie Eingangs erwähnt, aus dem offiziellen Journale. 


Der eine dieſer Briefe war von Gaſton, der andere von 
Lucile. Gaſton ſchrieb: 

„Meine liebenswürdige Mama! 

In der Hoffnung, daß „Die mütterliche Liebe Sie dieſem 
Paris entreißen wird, entführe ich Ihre Tochter nach Arlange. 
Werden Sie die Güte haben, uns bald nachzukommen?“ — . 

— „„Wer hat Dir das gegeben??“ — rief Madame Bes 
noit dem ehrlichen Jacquet zu. Aber Jacquet hatte die Flucht 
ergriffen, wie ein Vogel vor dem Sturme. Sie riß alſo wüthend 
den Brief ihrer Tochter auseinander, und las drei Seiten voll 
Entſchuldigungen, die mit den Worten ſchloſſen: — 

— Das Weib muß feinem Manne folgen! — 

Ich will nicht das menſchliche Herz ſchlecht machen, aber 
die Wittwe dachte, nachdem ſie dieſe beiden Briefe geleſen batte, 
weder an die Flucht ihrer Tochter, noch an den Verrath ihres 
Schwiegerſohns, noch an, die Vereinſamung, in der ſie ſich be— 
fand, noch an den Bruch aller Bande, die ſie an ihre Familie 
ſeſſelten. Sie dachte daran, daß ſie jo. eben eine Einladung ge 
kauft hatte, daß dieſe Einladung auf den Namen d' Outreville 
lautete, daß fie für den Namen Benoit nicht zu gebrauchen war, 
und daß man ohne ſie im Hotel von Croip⸗Maugars tanzen 
würde. a 5 

*. 
Der Marquis d Outreville fürchtete im Vertrauen auf ſein 


a T ine li . li 
‚Neitin-Swinemünde-Putbus-CRögen)-Stralsunder enge 0 8 STT 
b . ttin, den 22. Juni 1856. * Fuß hohen Etage, vorzüglich 412 ländlichen Bauten 


Dampischili- Fahrt 705 Saher bene, (mt, Bente t. g . 


durch das Perſonen⸗Dampfſchiff „ NRC UI“, e eee — 


kupferfeſt und gekupfert, mit Maſchinen von 75 Pferdekraft, auf das Eleganteſte und Bertemie 


eingerichtet, geführt vom Capitain Biegeser. Verlobungs⸗Anzeigen. | N . enen M atjesh ering, 


Fahrplau. b Die Verlobung unſerer Tochter Auna mit dem das Schönſte was bis jetzt eingetroffen, offerirt 
don Stettim über e ne Putbus| Von Stralsund über Putbus, Swine- Baumeiſter Herrn ehe; ae wir a an. * Carl Locken, 
nach Stralsund " ‚münde nach Stettin Stettin Den 21. Juni 1856 N 2 
Donnerſtag und Sonnabend früh 5Y, Uhr, Montag und Freitag früh 5 Uhr, A. F. u e e nun 20 aftadie Bu: 7 
(in Putbus 4 Uhr Nachmittags). 5 (in Putbus 8 Uhr früb). 1 a K 
3 Von Stettin nach Swinemünde Von Swinemünde nach Stettin Zu ver aufen: 
ae Vormittag 1 Uhr. Mittwoch Vormittag 10 Uhr. Zu verkaufen. 1) die gut erhaltene in Halbfranzband gebundene 
Paſſagiergeld nach Tarif. { dali iöwertbes Geſezßſammlung 1810 155 — 5 nebſt Sach⸗ 
5 Wer zum Beſuch der ſchönen Juſel Rügen a volle Tage benutzen will, hat die Fahrt am Dent Als etwas vorzüglich Preiswerthe 2 das biene See his 
Siſtag von Stettin und am Montag von Putbus zu wählen; für kürzere Zeit paßt die Fahrt empfehle ich meine 1805 f Den teilen Pete Mr 


0 , 
Wabess dens Jun big ung irc Alten wübrend der ganzen Saiſon, auch kann man ſich RN 150 La Compe tencia- Cig 4 Fre, Fuhrſtr. - u. Alböterberg-Ecke Rr. 839, 1 Treppe boch. 


wiſchen⸗Stationen Swinemünde und Putbus nach Belieben aufhalten, alſo auf ein Billet nach tral- lle — —— H— 
in in Swinemünde und Putbus apſteigen und ſpäter weiter jahren, ebne daß ſolches ſeine Galle in wirklich ſchzorr 14 Deo mil, Waare, Portland⸗Cement von den beften Fabriken 
ö Klient; ebenſo auf der Rückreiſe und iſt in vieſen Fällen das Billet beim Abgange vom Schiffe nur vor- und erlaube mir ſowobl Conſumenten als arch Wie⸗ in London, 


zeigen, um vom Condukteur durch die Billet-Zange gezeichnet zu werden 5 

N ekten für Familien, die ins Bad reijen, fi 15 ſrei. Eine beſonders gut eingerichtete Reſtaura⸗ 1 — — a do ppelt geſtebte Nußkohlen meb 

on soft ſſch an Bord, ebenſo eine kleine Bibliothek. . 0 j l. Ko ble N 
ie Direction. gr. Qomſtraße Niro. 8. 5 gl. zum Dampfmaſch nen- 


cher e en beiten engl. Coaks für Ciiengichereien, 


Sardines a V’huile, 
er ; f 
| 1, ½ und ½ Büchſen billigſt bei ee, 1 ene n großem 


arl Stocken. Spandauer Mauergyps, 
1 Apfelwein zur Kur, N killen een BR: Feb: 
ee o Mutehs) Hi. 4. Scholtz. 


ae empfiehlt die alleinige Apfelwein⸗Niederlage 
Wegen der Meſſe in N a. O. werden unſere von J. C. W. Petsch in Berlin. Eine voltändige Geſeßſammlung von den Jabren 


l 4 0. E 1806 bis 1355, nebſt Jahresregiſter, (35 Bände u. 10 
dampfſchiffe „Pr inz Carl“ und „Adler ad Oberhalb d hr ex Breitenſtraße ee — — Regtiſtratur-Nachweiſungen), neu eingebunden und 
ontag den 20 fen Juni, Aa ga in cen gan unb 100 Stud {ont gut erbllen, A. ber, aebi ct 

Dienftag den iſten Juli und nie Se er enden l in erfahren. 


Donnerſtag den Zten Juli, 
ſeuh i uhr, nur mit Paſſagieren nach Frankfurt a. O. expedirt 
und treffen Abends desſelben Tages in Frankfurt ein. Die zu 
derle benden Meßgüter müſſen ſpäteſtens bis Mittwoch Abend, 
en 25ſten Juni, hier eingeliefert ſein. und ſolche mit meinem hier beſtehenden 


Stettin, den 18. Juni 1856. 
Nettiner Dampf -Sehlepp- Schillfahrts-Gesellschaft, en 


1 verbunden habe. f im Se 1856. 


Meinen ehrten Oefchäftsfreunden die ergebene Auzelge, e e meine 


Handſehuh⸗Fabrik i in Halberſtadt gänzlich aufgegeben 


{ | Stadtverordneten-Verſammlung ELIA until! 
Miſſionsfeſt | Am Dienſtag, den 24. d. = 75 Te = = ER 
der St. Jakobi⸗Kirche am 2 W 24. Juni, 3 
achmittags 4 Uhr. Herr Paſtor Boyſen, Herr — Ü—ö—öä — — —— 


Saltor T s Zett d 7 . 8 h 
Bl LET ene Dampfer-Compagnie. E 


— nn en 1 \ Auf die Aftien- Zeichnungen II. Emiſſton erſuchen IS e G ar din en 
1 


wir die Betheiligten fernere 10 Prozent bis ſpä⸗ 


Lebeusverſicherungsbank 5 D. teſtens den 30. Inni c. in unſerem Comtoir, große 5 : 


Laſtadie Nr. 83 B, gegen unjere Quittung 4 Bi 


empfing eine neue Sendung und empfiehlt zu ſehr 7 8 — Preiſen a | 


in Gotha. in Mull, e, Sie iluche 
0 Der Rechenſchaftsbericht dieſer Anſtalt für 1855 iz Stettin, den 16. Juni 1856. Gaz 1 S b, 7 ch 2 
Far und legt günſtige Ergebniſſe dar: Die Direction. 
erſicherte ·O [VNUÖii 19363 Perſ. H. Siewert. C. Krohn. WI. G 
erſicherungsſumme sr... 30 lr. Da 2 
e e, 8 — 
Auiite n für 463 Sterbefälle - . „716200 x 1 2d. Junt b. Nachmittags 3 br Smart 607, nn gegend er der * e. 
e eee ‚162 5 ung BEER 1 . N N 
Melanie BORD di 5 F en ab. Satin, een ge e 3 
Venen Je win... 80 Danke f Sia fene Ola ak nee, alen eee 
du Das Maximum der auf ein Leben verſicherbaren Ofen, Haus und Küchengeräth. u 
Iden iſt von 10000 Thlr. auf 15000 Thlr. erhöht Reisler. ir die Herr en Schuhmacher. 
den. S — 
c dee 2 Tue an werden unent⸗ 10 Auf Berfügung SE a Scho jolen | 5 e 
verahrei ur 25. . achmittags r, uhſtr. 859 
e eee, e um ‘Serge. i lar 
Est 12 | ſtreitiges Roggenme 
G. Br, a Steintoblen: Bergbau; dene verfeigert werben, nelle, il braun und Schwarz, empfing neue Zuſendungen 
Geſellſchaft in Bochum, . : õU—Pvon England und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


0 „di E N A 4 | Entbindungs⸗Anzeigen. 


Im A V 30 eb. 
etien- Zeichnungen, unter ont von Heute früh 734 Uhr wurde meine Frau, geb. 
Profpeiten none Beignung hierzu autoriſirt, Baſch, von einem geſunden und kräftigen Aaaben 


lücklich entbunden. 
Ernst Paul Wuttig, 0 Stettin, den 23 Juni 1856 
. 181. Herrmann Weber. 


I. Manasse, 
. ˙ Vw 


gules Recht und der Liebe ſeiner Luelle fer ET eine Ver I! ganzen Döschen 155 5 Selten hin die breude Ausfttählen eificte fie m Feine Sbudlen und Berfuhe, er de ſie, Be 
ſolgung ſeiner Schwiegermutter. Die Flucht der beiden Gatten | von der ihr Herz voll war. ſuche zu machen und zu empfangen; er hatte den Heroismus, mit 
war nur eine Promenade von Liebenden. Man reiſte ein wenig Nachdem ſie den Erinnerungen ihrer Kindheit dieſen Tribut] ihr zur Baronin von Sommerfogel zu gehen. Er vereinigte 
des Morgens und ein wenig des Abends und wählte ſich ſeine gezahlt hatte, dachte ſie daran, ſich mit Gaſton in ihre Häuslich,][ auch feine Bitten mit den ihrigen, um Herrn und Madame 
Nach chtlager aus; man hielt, wie zwei Kenner in einem Gemälde: keit zurückzuziehen, ihre Thür allen Beſuchen zu verſchließen und || Jordy zu vermögen, die erſte, freie Zeit, die fie ſich nehmen 

aal, bei allen friſchen und reizenden Landſchaften an; man ftieg || in der Tiefe dieſer Zurücgezogenheit nur ibrer Liebe zu leben. könnten, bei ihnen zuzubringen, und er diktirte endlich fünf bis 
wu dem Wagen, verfolgte die Fußſteige und vertiefte ſich Arm] Die Kinder ſind fo unvorſichtig wie jene Wilden Amerikas, die || jede Briefe, die dazu beſtimmt waren, den Zorn der Madame 
in Arm in den Wald; man verlor ſich auch zuweilen, aber man den Baum am Fuße abhauen, und in einem Tage alle Früchte || Benoit zu ſtillen und ihr die Luſt zu erwecken, nach Arlange zu 


fand ſich immer wieder. Ebenſo ſehr Marquiſe als irgend eine] verzehren, Aber der Marquis hatte ſeit jeiner Heirath ernften [kommen. (Fortſetzung folgt.) 
und in dieſer Eigenſchaft von allen Gaſtwirthen der Landstraße] Betrachtungen ſich hingegeben und das große Geheimniß des ala 12 
anerkannt, brauchte Lucile diesmal Drei Wochen zur Zurücklegung] häuslichen Lebens, die Oekonomie des Glücks begriffen. Er * Ueber Schillers Nachkommen wird Folgendes mitgetbeilt: 


ir Weges, den fie mit ihrer Mutter in vierundzwanzig Stunden | wußte, daß die Einſamkeit zu Zweien, dieſer Traum der Lieben⸗ Säillers 1 7 AR; eh en e im Geburts- 
urch . ihr die zweite R bit die reichſten Herzen müſſe, und da ande des Vaters, in Württemberg, und beſißt einen einzigen Sohn 
ee von uke, ehen = e MB.EN I ART, Alles a 425 220, f. genug 10 Danke De Allan Aika und de N a 

k enige 
Die Ankunft der beiden 1 war ein Feſt für Arlange; wiederholen oder ſchweigen muß. Wenn die jungen Eheleute er feine Verwandten in Rudolſtadt. Schills kwelter Som 
Lucile wurde von allen ihren Vaſallen angebetet. Die alten nicht die Gewohnheit hätten, ihr Glück zu verſchleuderg, jo arb als Regierungsrath in Trier obne Kinder. Die Alteite Tochter 
Leute des Dorfes und des Eiſenhammers verſicherten ſie in ihrem] würde der Honigmonat, den man immer zu turz findet, mehr als Karoline 1 0 ſich in Rudolſtadt nieder, errichtete eine Erziehungs⸗ 


Patois, daß ihnen die Zeit rad) ihrer Abreiſe ſehr lang gedauert] vier Viertel haben. Gaſton fühlte genug Hülfsquellen in ſeinem Bi J Mauch die i e ale 


hätte; die Geſpielinnen ihrer Kindheit ſtellten ſich etwas linkiſch] Geiſte und genug Zärlichkeit in ſeiner Seele, um ſein Glück für jüngſte Tochter, Emilie, vermählte ſich mit Freiherrn Adalbert von 
dor, um ihr guten Tag zu ſagen, aber fie empfing fie mit offer‘ fein ganzes Leben fortwähren zu laſſen, aber unter der Bedin⸗] Hleichen, und lebt abwechſelnd auf den Gütern in Baiern und 
nen Armen, überhaupt, jo viel ſie konnte, mit beiden Händen] gung, daß es geſchont werde. Er brachte Lucile unmerklich Das Rudolſtadt. Dieſe Tochter Emilie iſt an Geiſt und Anſehen dem 


die gute, grobe Münze von Freundſchaft annehmend, die dieſe] hin, ihre Zeit zwiſchen Liebe und Arbeit zu theilen, und auch Welden Nan 200 deen Passen dem König udwig 


raven Leute ihr entgegentrugen. Sie erkundigte ſich nach den | ſelbſt Langeweile mit in den Kauf zu nehmen, dieſen heiljamen || von Baiern, erhielt, welcher ſich die Stelle eines Pathen bei dem 
Abweſenden, fragte theilnehmend nach den Kranken, und ließ im Nachbar, der dem Vergnügen ſo viele Reize hinzufügt. Er inter- Enkel Schillers von den Eltern ausdrücklich ausgebeten hatte. 


Torf⸗Verkauf, 


à 1000 Stück 2 Thlr. frei vor die Thüre, bei 
J. Raddatz. 


Delikaten II Schweizer 
Sahnen⸗Käfſe 
empfing und empfiehlt Otto Sangalli. 
Medieinal-Thran 


in friſcher echter Waare, emp ng von Bergen und 
offerire. Julius Rohleder. 


Matjes-Hering in beſter Qualität, 
ä Stuck 9 Pi. auch 1 Sar., 
in Gebinden billiger, 
täglich Irische Stückenbutter, 
zu Marktpreiſen, ſtets zu haben. a erg 


— nehmen 


Selterser- u. Soda- Wasser 
empfiehlt in Kiſten und nusgezädlt zu den billigſten 
Preiſen Otto Sangalll. 


Königsſtr. 185. 


Bermiſchte Anzeigen. | | 
Einkauf von Producten. = 


Für alle Sorten fremde Münzen, echte und un⸗ 
echte Militair-Treſſen, Bernſtein, Porteepee's, Schär⸗ 
pen ꝛc., ferner Kupfer, Mering, Zinn, Zink, Blei, 
altes Guß. und Schmiede⸗Eihen, Rnochen, Lumpen, 
Glas, Bücher, Zittungs- u. Actenpapier, Roßbaare, 
Wolle, jo wie auch alle A ten er und Leder kauft 
ſtets und wird nur der höchſte Preis gezahlt 

977 am Krautmarkt 977. 


Photographien u. Daguerreotypen 
werden täglich angefertigt von 
F 


100 Mutterſchaafe und 140 gzäbnige 
Hammel ſind zu verkaufen, auf dem Hofe 
zu Radekow bei Tantow. 


— 


Asphalt. 
Zu jeder Art Legung von Asphalt 
empfiehlt ſich unter Garantie f 
FL. F. W. Münch. 


= Gold, Silber, Ubren, Treſſen, Zinn, Kupfer, 
Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsstücke, Wäſche 
zc. kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe . Cohn, 


Roſengarten 300, = ! 
werden ſchnell u. gut reparirt 


Gummi ⸗Schuhe ober h. d. Schubſtr. 149, 1 Tr. 


Es bat ſich am 21. d. M. ein geile Spitz bei 
mir 1 Der Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Futter- und Inſertionskoſten 
bei mir in Empfang nehmen.“ 

Viecwärter Fischer, 
Bude 224 Stettiner Eiſenbahn. 


Für Zeitungs- und Acten- Papier wird pro Pfd. 
1 Sgr. gezahlt 


977 nur am Krautmarkt 977. | 


1000 Thaler werden zur ſicheren Hppotek geſucht 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. ur 


Das 
hotographiſche Atelier 
wasn t No. 761, 


im Elſaſſerſchen Haufe, 
iſt 1 täglich von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr zur 
Anfertigung von Bildern neueſter Erfindung geöffnet. 
= Schaubilder ſtehen im Atelier zur gefälligen Anſicht 
ereit. 


1 
| 
i 
! 
| 
i 
1 
b 
| 
| 
1 


. Daguerreotyp’s (Lichtportrait's 
auf Platten) und Ehotographie'n 
auf Papier fertigt täglich von 10—3 Uhr 


r 


- Wigand, 


Magazinstr, No, 257, 


Die Waſſerheilanſtalt 


in den Anlagen neben dem Logengarten bietet, 
neu und elegant eingerichtet, zu allen Tages- 
zeiten und ohne Aufenthalt die kräftigſten 


Abreibungen, Schwitzbäder ꝛc. ꝛc. Das einzelne 
Billet zu 3 Sgr. das Dutzend zu 1 Thaler, 
vas Saiſonbillet auf die Perſon lautend und, 
mit Ausn hme der Schwitzbäder, für jede 
Badeſorm 11018 zu 6 Thaler. 
Ebendaſelbſt finden Kranke, welche 
durch die Waſſerkur ihre Geſundheit 
wieder gewinnen wollen, und denen die 
Verhältniſſe weitere Entfernung nicht 
eſtatten oder bei welchen durch die be⸗ 
ondere Form der Krankheit die Nähe 
der Stadt wünſchenswerth iſt, bei nie⸗ 
driger Peuſion Aufnahme, die ſorg⸗ 
fältigſte Pflege und wenn irgend möglich, 


ſchuelle VI. Il Bla ck 
* [7 2 9 


Beſitzer der Stettiner Waſſerheilanſtalt. 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 
werden W. angefertigt von 


Stoltenburg, 527 


Liehthilger. 


Photographieen und Daguerreotypen 


W. Leiner, 


— —— —ä— 


—— 


SU dl- UBA. 


Dienſtag, den 24. Juni: 


Die Helden. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Wilhelm Mariano, 


Hierauf: 
Das Sehmalztöpfehen; 
Der Platzregen als Eheprocurator. 
Schwank in 2 Aufzügen von E. Raupach. 
1 Zum Schluß.: 
Ein Nock und ein Gott. 
Vaudeville-Poſſe in 1 Akt von Otto Stolz. 


Mittwoch, den 25, Juni: 


Zum 
Sehneppe und die fchöne 
Hammerſchmiedin aus Ober⸗ 
Deitreich, 
oder: 
Der betrogne Betrüger. 
Poſſe in 4 Akten von R. Hahn. 


Schützenhaus⸗Garten. 


Morgen, Mittwoch den 25. Juni: 


Großes & neert, 


ausgeführt von der ganzen Capelle des 9. Infant. 
Regiments, unter Leitung — * Directors 


Herrn L. Wolff. 
Zum Schluß großes Potpourri: 


„Nacht und Morgen“, 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 7 Ubr. Entree 2½ Sgr. 


Passepartouts, die voriges Jahr ausgegeben, haben 
ihre Gültiakelt. 


Nicola Tincauzer. 


Bairische Bier-Halle 
von Weber, Heumarkt 26, 


empfiehlt vorzüglich N 

Berl. VBairifch- Bier vom Faß, 
und mache ich befonders auf mein bequem und gut ein⸗ 
gerichtetes Lokal aufmerlſam, welches ſich wegen ſeiner 
kühlen Räumlichkeit für den Sommer auszeichnet, 


Douche- und Regenbäder, Sitzbäder, naſſe | 


Photographisches Atelier 


von E. Kottwitz, Pottraitmaler, 
große Domſtraße No. 795. 


English Voxhall 
im Schübenhaufe in Stettin. 


Heute Dienſtag, den 24. Juni 1856: 
Große außerordentliche 


Kunſtvorſtellung 


der amerikaniſchen Lufttänzer⸗Familie aus 

New: York und des venetianiſchen Akhleten Signor 
Fellee Napoli aus Livorno, unter Direktion des 
j Pesteniote Henry Cottrely, in Verbindung mit 
1 grossem Concert. 

Preiſe der Plätze: Balcon 10 Sgr., Garten-Plätze 
7½ Sgr. Kinder 5 Sar. 
Kaſſenöffnung 6½, Anfang 7d, Ende 10 Uhr. 
Die Direction. 


— — 


Zu vermietben. 


Zum 1. Juli iſt ein möbl. Zimmer nach vorne, 
(Sonnenſeite), Breiteſtr. 391, 3 Tr. zu vermiethen. 


Zwei Remiſen babe im Zachariasgange miethsfrei. 
C. F. Siebe, gr. Laſtadie 220. 


1 möbl. Zimmer iſt z. 1. Juli z. v., Mönchenſtr. 610,3 Tr. 


Kohlmarkt 431 iſt zum 1. Juli in der Bel⸗Etage 
ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie 266 iſt 1 Wohnung zu vermietben. 


1 Stube mit Möbel zu verm. Kohlmarkt 432, 3 Tr. 


Benefiz für Herrn Schindler: Dieuft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche 


Be eee geübte Damen finden 


igung. 8 
S. Steindorir Nachf., 
Grapengießerſtr. 164, 


Ein Mädchen für Alles wird zum 1. Juli geſucht, 
ar, Laſtgdie 234, 


Ein Mädchen für Alles findet einen guten Dienſt 
zu Jobannt d. J. Kohl, alkt No. 156, 1 Treppe. 


Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehülfe kann ſofort bei 
gegen anſtändiges Honorar eintreten. 
ai A Mares, 
Uhrmacher und Mechanikus. 


Ein Malergebülfe findet bel gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Zu erfragen Frauenſtraße 875, auf 


dem Hofe links, 3 Treppen. 


Ein reinliches ordentliches Mädchen, 
kochen verſteht und die Hausarbeit mit 
findet zum 2. Juli einen Dienſt 
Grapengießerſtr. 164, im Laden. 
Ein nicht zu ſchwächlicher Arbeiter von 17—19 
Jahren findet einen Dienſt als Hausmann, 
Königsſtraße 184, 


1 Hausknecht wird geſucht, Pelzerſtr. 803, parterre. 
— — AÄ—ä 


Polizei⸗Bericht 


vom 15, bis 21. Junſ c. 
Entwendet iſt: Aus einem Haufe der Fuhrſtr. 


mir 


welches zu 
übernimmt, 


1 Paal lange genarbte fabllederne Stiefeln. — Aus 
einem Hauſe der fl. Papenſtr. 1 ſchwarzer Leibrock, 
die Schöße mit ſchwarzer Seide gefüttert. — Aus 


einem Hauſe in Grabow 3 belldunte Frauenkleider. — 
Aus einem Hauſe in der Kubftr. 1 Taucher⸗Apparat 
von Kupfer und grün lackirt. — Aus einem Hauſe 


Berliner Börse vom 23. Juni 1856. 


am 2 1 kupferne Kaſſerolle. — Aus einem 
Hauſe der gr. Oderſtr. 1 ſilb. C garrendoſe mit roth, 
jeidenem Futter, kurze Meerſchaumpſeife mit Silber 
beſchlag, 1 , ederhalter mit Stickerei, 1 brauner Tuc 
rock, vorne an den Schößen abgerundet, 1 heubraust 
Sommerhoſe, 2 Haarbeſen, ein Schrubber, ein alte 
ſchwarzer Tuc rock. — Aus der Taſche eines Herrn 
1 goldene Spindeluhr nebſt goldener runder Schafen? 
kette, auf dem Zifferblatt ſteht der Name „Gering, 
Greifswald‘. — Aus einem Haufe der Breitenſtr. 2 
kleines Bettſtück, mit blaukatrirtem Bezug, 1 Kinder 
Bettlaken, 4 Windel, 1 weißes gehäke tes Wickeldanf, 
ſämmtlich mit „D“ gezeichnet. — Aus einem Hau 
der Hakenſtr. 1 großer meſſ. Mörſer mit Keule „M. 
S.“ gez. — Aus einem Hauſe am Roſengarten eine 
ſchwalzſeidene Mantille, mit Sammetbtättern beſeßzl 
zefunden: In den Anlagen 1 goldene Tu 5 
nadel. — In der Papenſtr. 1 Zirkel, und in de 
Beutlerſtr 1 Handtuch, gez. „H. 2“ 
Unglücksfälle: um 15. d. Mts. ertrank beim 
Baden in der Sch wimmanſtalt der Parnſc eie 
Oekonom. — Am 18. d. Mts. ertrank ein Arbeite 
mann beim Verladen von Brettern in der Oder. 


Familien-Nachrichten. 


Geboren: Ein Sonn den Herren Hauptman⸗ 
im Garde-Art.-Regt. Schinkel zu Berlin, Gutsbeſ, 
Römell zu Turnow, Edwin Schütz zu Swinemünde, 
Poſl-Expedient Dallwitz zu Berlin. — Eine Tochtel 
dem Herrn C. v. Paumgartten zu München. 

Verlobt: Max v. Ramin, Auguſte v. Bauch 
Stettin und ea Poſt⸗Expediteur Riedel, ul 


Eckert, Labes. Kaufmann G. Runge, Ottilie Gab 
Ueckermünde. Tuchfabrik, nt Schrader, Clementink 
Wilde, Sagan u. Forfte 
Geſtorben: Wittwe des Deſtillateur Radloff # 
Naugard. Verw. Geh. Ober⸗Finanzräthin Bad ng, 
geb. Balan zu Berlin. Prorector F. Lange zu Gral’ 
denz. Buüregu-Afſiſtent C. 8 Schmidt zu Gollnow, 
Kaufm. H. Sales zu Berſin. Hof⸗Inſtrumenteh 
ſchleifer R. Füller zu Berlin. Stadigerichtsrarh I 
Eichmann zu Wolmirſtedt. Röhr⸗ und Zimmermilt 
F. W. König zu Pr. Holland. 
BR”: EEE DEE Tu Din rn zb 


Angekommene Fremde. 
„Hotel de Pruſſe“: Kaufleute Moritz a. Berlin, 


Jan a. Genthin, Swan a. London, Cortshagen 1. 
7 


am. a. Demmin, Bichler u. Porcher a. Pforzbeim 
Rittergutsbeſ. » d. Diten a. Stolp, v. Eiſenhardt (. 
Rothe, v. Bülow g. Rieth, Homeyer a. Ranzin, 9 
Leiſſer n. Frau a. Lübben und Ciemann a. Curop , 
Gutsbeſ. Runge a. Wittſtock, Rentier Kupbal . 
Berlin und Deinzer a. Burgsdorff, Oreramtmantl 
Runge n. Frau g. Pletz, Sr. Excell. General vel 
Siewers n. Fam. a. Petersburg Hauptmann a, f 
v. Wobeſer a. Oldenburg, Domänenpächter Oelrich 
a. Louiſenboff, Frau Baronin v. Winpingrode g 
Königsberg N., Frau Gutsbeſ o. Kamecke auß 
Cöslin, Major a. B. v. Winterfeld nebſt Frau au 
Berlin, Sanitäts⸗Räthin v 
Rechts-Anwalt Dr Bremſer 
„Hotel de Ruſſie“: ) 
und Beeskow a. Teplin, Frau Rittergutsbef. Blan⸗ 


quet a. Cratzig. 

„Hotel du Nord“: Kaufleute Rudolpht, Klus 6, 
Levin a. Berlin, Hlrſchberg a. Pyrlß, Krohne 
Dankelspauſen, Tobias a. Bränpendurg i. Weſtpb⸗ 
L wintal a. Colberg, Schulze n. Frau a, Dresden, 
J. C. Mann g. Srabam, Hartwig a. Königsberg 
und Sturmbeck a. Heiſingör, Amtsrath Gum sch 
Rentier von ne und Stud, jür, Ramald au 
Be Un, Mittergutsbeſ. Bleeſt ea Schöning, v. d. 
G öden g. Laukitten, Favregu n. Fam. g. laßt 
und v. Wedell n. Frau a. Sillingsdo Ff Gutsbeſ 
Stendel g. Gr. Cbeiſtin, Commiſſartus Schmidt # 
Roswanfe, Schauſpleler örner a. Potsdam, Je 
brikant Falkenthal a. Kreutznach Conſul Hackbart 
a, Colberg. Frau Oberamim. Krauſe a. Hofbamm, 
Profeſſo, And a. ace * find 

„Pole rei onen“; Kaufle, te Gutkin 
B. und H. Herz a. Schneidemübl, Belitz a. Kiel 
Wittig a. Dresden, Meyer a. Czarn kau, Sag 
Appel und Schmidel a. Berlin, J. S. und F. Leben“ 
ſtein a. Dirſchau, Bernſtein a. Danzig, Voigt “ 
Magreburg, Korach und Germann a, Königs den, 
Schumacher a, Hamburg, Conſul Beinholtz u. Fla 
a. Colberg, Frl. Herrmann a. Danzig, Gutsbeſite 
Gratzel a, Dobrin, Haupimann a. D. Tietz a. Polen 
Rentier Giersberg und Frau g. Görliz, Agen 
Melchtor a. Magdeburg, Kunſthändler Collignon ® 
Roſtock Frau Guteteſ. Ladewig u. Jan. a. Marlen, 
höbe, Schaffseianer Paul en a, Stabenrga, Predigt! 

lato a. Neuwarp, Hauptm. im Ing.⸗Corps Nö. 
cher und Fam. a. Danzig, Fadrikbef. Lingner 4 
Garden, Albrecht a. Petersdorf, Oekonom Knuth 
| NR > m 
„Hotel de Petersburg“; Kaufl. Eaſter aus Leitl“ 
| Meyer und Juwelier Prisgal aus Verein. Gutsbeſ⸗ 
v 


„ 
’ 


Core want aus Cunzow, Schumann aus Parchli!" 
Demoiſelle Dankwardt und Löhſing aus Loitz. 
med. Fritze aus Neuſtadt. 
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Muhrbeck a. Damm, 
er a. ien, in 
Kaufl. Dettſof a. Demm 


